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»äf*l, 9. Sit«, III. Satans. 1857. *r<»r«.

<Dte fajweijerlfftJcÜRttitärjeititncj erfrtjeint s»efmat in ber SBodje, fentfHett «Kcntag« unb TonnexftaaS Slbenb«. £3 $te{§ %
%nbt 1857 ifl franco bur$ bie ganje ©cbweij 3fr. 7. —. $k «BefreiHttam. werben birect an bic »SerlagsfianWunß „bie jtt^mtli1
^auftr'fcbe ISerlaaabuebbantilunii in jMfel" «brefftrt, ber 33ettag Witb ftet ben auswärtigen tttjonftcitiii burc^ «twÄ: trWtoi».

¦¦¦•'. ¦¦••' ^€vantw?ovttta)e Slebafile^f ^>^»f;|^ie$a^>, ^omytaräta^«:: »..
»m

äbonnemcnte-<£inlabnna,.

35eim beginn beö neuen »Bentefterö laben wir
ju neuen Abonnements ein; ben biöberigcn 31 bom
itenten witb ba* SBlatt ohne Unterbrechung $«'
gefenbet; bet flbonnementöbetrag von $v. 3. 30
für baö jweite <3entefter wirb mit 9fr. 18 nacb»

genommen.
9tefiatttacionen belieb« man unö franeo S*i{*fcii=

be», ba bie Scbulb nicbt an unö Hegt, jebe @gpebis
tion wirb genau fontroflirt, ebe fte anf bie Spoft
aebt. SSeränbernugeu im @rab bitten* wir nuö
ercJbt^ettia att^u^et^en, banut wir bi« betreffen«
tie» 9tbreffcn anbern fNnrtf. iv. .,:..,. n*

gSBir cmpfeblen nnfer matt bent *öoblwollen
»er»^. ^^iere.
»afcil. 3«Ii lSa7.

Sfc^weigljauier'lctic "t'cttaaabuciMjanbluttfl.

«•¦¦•• ii-- iggaaajga-B i mmsassassssssssssssssas.

*t)ie 9fepv(|anifation bet Äat»aUerie.

(®a)lug.)
Slacb bem «enen ©efeg wirb bic Äaoallerie 2916

SReiter Jäheit/ eine söermeferuna, oon 47 Warnt/
bte fieb bertbttlt wie folgt:

,,%d)t Äantone feaben mebr jtt fteüen alö Höbet/
uämiicb: $ern t5/ Sujern 3t/ greiburg 88/ ©0*
Jöt&um 1/ $afcl-.ganbfc&aft 33V 6djafffeaufcn t,
Sburgau 31 unb Neuenbürg 33/ jufammen alle
acit 183 «Reim* mefer atö biöljer; bie übrigen neun
Äabatterie fteüenben Äantone bagegen merben erfeidj-
tett, Süricb ttm 3 Wann/ ©d)w»j um 33/ $afcl-
6tabt nm 'is, 6f. ©aüen um to, ©raubünben mi
15/ 9iargau um 10/ Sefftn um 20/ $3ax\bt nwM
unb ©enf um 15/ aüe neun jufammen fomit um
136 9Rann. ©iefe $rfeid)terung fann baburd) pt
gemadjt mcrbcti/ baft man entmeber mefer $fetbe
für Vu SirMtterie uttb ben Srain/ ober anbete <8pi<

jialipaffe.ti/ wn Seffin unb ©enf j. 2». ©appeur*
fompagnien/ ocrlangt.

©ie porgefcfjlagcne «Bcrmebrung fodte aber bett

gcnannteuÄantonennacbMnnabme ber neuen ©rnnb*
fa>e üb\'r bie Wtlitärpflic&t Unb bie Seiftungen ber
Süeltcrei fein gebenfen matten; benn <ö merben

fi#<ingicid>mebr Äanbibatcn für bte SReiterei \ti*
gctt/'afö btefeö bei ber jefeigen ©efeftcMefttmnVwUg
b«ifa« ift, Sujern nantentfid) foüte feine 31 Wann
n«?fc ¦Ictdjter finben / aft eö ber einjige Äanton
ift, *i|eTäKr im ©tanbe mar) unter bem jebigen
©cfe| feine heiteret imtijätyig, ja tiberjfi&tig ju
NM; Wretburg mirb bei feiner bferbejucft and)
nicbt in $erlcgenfeeit fotnmett/ 38 Wann \n<%t ju
ttetle»; ^afe^Satibfcbafr batte früfeer eitte oortreff*
Hebe1 3>rag>nerfompagnic unb mirb ftdjer mieber
eine foldje jtt Stanbe bringen/ ftatt ber meniger
Witäpn\ Äatrtwiwff-mbttrt3utbcrttfbtye#«n$«r;
S&nrgau fält <md) nod) oiele $fttU, tmb wir
Nben um fo <r)er Sfeurgatt ftatt t^ftifeur^ jlbrt
©ragonerfompagnien jugetfeeift/ meif Gaftttyint
mebr für bic artiüerie ju leiften bat alö tburgau/
meit Solotfeurn gewiß ganj taugliebe ©uibenab*
tfeeitungen fteüen mirb/ unb meit mir eö btütg ftn*
bett/ baft @ofotbunt/ menn feine WannfcNft-öja&f
permebrt merben mofltc/ mit einer Äompagnie
6d)arffcbHfecu bebaebt mürbe: eine Waffengattung,
melcbe bkfer Äanton ie$t gattj cutbefert/ unb für
bie ftdj bod) fo'biefe taugfidje Wannfc&aft bartn
fdnbe; Neuenbürg enblicb foüte eö nicbt febuxr
faßeit/ eine ©ragotterfompagnie ju organiftren/ ba

ftd) »crfeältniftmäfttg jiemtiefe otele bferbe tu bie^
feut Äanton porftnben unb eine Wenge junger uub
permbcjlicfjer Snbuftrieüen > W gerne in bie SRet-

terei eiutr<ten mbefetett."

Suterefant iinb bie bemerfungen beö Verlebte«
über bie Snftruftion:

„Benn ei and) für einen grünblicfecn Untevrtdjt
oon Wann unb $fcrb münfd)bar gemefen märe/ ben

SRcfrntertunterric&t um eine 2Bod)c ju berlöngern/
fo moüten mir boeb einen foldjen SÖorfcbfag nidjt
madjCtt/ in ber Hoffnung* baft buref) bie 3wrütf*
metfung allju jnnger bferbe meniger Äranffeitö-
fSfft biefer TWete oorfornmeu/ alö biefet in ^tn
testen Sauren ber $att mar/ bie S^«^» 'fr*
mit obne fcfcäbtic&c Unterbrecbungen bleibe/ fo mie

in ber «rmartung/ Uft bie Seute eine angemeffene

SBorinftruftion in ibren Äantonen erfealten Wen,
unb »mar t>^r bie Öteüung be* 6otbaten ju $n$,
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»asel 9. Juli. m Jahrgang. 1857.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint zweimat tn der Woche, jeweilen Montags und Donnerstags Abends. Der Hrets Vis
tSnde t857 ist franco durch dic ganze Schweiz Fr. 7. —. DK Bche?«tig«n.vcrden direct an dic Verlagshandlung „die Kchwel^
hauser'sche Verlag-buehhandiun« in Kasel« adressirt, der Betrag wtrd bei den auswärtigen Abonnenten durch Raebnabme erbeben.

^ ^ Verantwvrtltche AedMen: Hans-Wieland. KomMMqt, .z. >

Äboldnemcnts-Einladung.

Beim Beginn des neuen Semesters ladet» wir
zu neuen Abonnements ein ; den bisherigen
Abonnenten wttdbaS Blatt ohne Unterbrechung H««
gesendet; der Abonnementsbetrag von Fr. ». zn
für das zweite Semester wird mit Nr. 58

nachgekommen.

RekkaMaHioWß« beliebe«an tmSfraneo MtIseu-
de». da die Schuld nicht an uns liegt, jede Expedition

wird genau kontrollirt, ehe sie auf die Post
geht. Verandernugen im Grad bitten wir «us
reehtzebttg ^anzuzeige«, tzamit «ir Hie betreffe««
Äe» MreAtM-Hntzern WirneV

Wir entpfMen «nfer Mlntt dem Wohlu^lle«
der Dfftzrere.

Basel Juli l«S7.
Kchuieighanstr'skhe VertagsKnctHandtung.

Die Reorganisation der Kavallerie

(Schluß.) ^ '

Nach dem neuen Gesctz wird die Kavallerie 2916
Reitcr zWen, eine Vermehrung von 47 Mann,
die fich vertheilt wie folgt:

»Acht Kantone haben mehr zu stcllen alö bisher/
nämlich: Bern ls, Luzer» 3l, Freiburg 38,
Solothurn 1, Bafel-Landschaft 33, Schaffhauscn
Thlivgau 3l und Neuenbürg 33, zusammen alle
acht 483 Netttr mehr als bisher; die übrigen neun
Kavallerie stellenden Kantonc dagegen wcrden erleich,
tert, Zürich um s Mann, Schwyz um 33, Basel-
Stadt mn 16, Sr. Galleil um 10, Graubüuden um
«s, Aargau um 10, Tesstn um 20, Waadt nm .is
und Genf um l 6, alle neu« zusammen somit M
136 Mann. Diese Erleichteruug kann dadurch gut
gemacht werdeu, daß man entweder mehr Pferde
für die Artillerie und dcn Train, oder andere
Spezialwaffen, von Tesfiu nnd Genf z. B. Sappeur.
kompagnien, verlangt.

Die vorgeschlagene Bcrmchruug solltc aber dett

genanmenKaNtonen nach Annahme der neuen Grnnd-
Me über die Militärpflicht nnd die Leistungen der
Reiterei kein Bedenken machen; denn es werden

sich'öilgleich mehr Kandidaten für die Reiterei
zeigen,'als dieses bei der jetzigen Gesetzesbestimmung
dttHàU ist.

terei eintreten möchten."
Intéressant find die Bemerkungen deö Berichtes

über die Instruktion:
„Wenn eS auch für einen gründlichen Unterricht

von Mann und Pferd wünschbar gewesen wäre, den

Rekrutenunterricht um eine Woche zu verlängern,
so ivoSten wir doch einen solchen Vorschlag nicht
mach/n, in der Hoffnung, daß durch die
Zurückweisung allzu junger Pferde weniger Kraukheits-
We vieftr Thiere vorkommen alS dieses in den

letzten Jahren der Fall war, die Instruktion
somit ohne schädliche Unterbrechungen bleibe, so wie

in der Erwartung, daß die Lente eine angemessene

Vorinstruktion in ihren Kantonen erhalten haben,

und zwar über die Stellung des Soldaten zu Fuß,
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bte Senfeungeii/ SRtdjtungm unb ©efewenf ungen/

über bie aflgemeinen Webten beö ©olbaten, ben

tnnern .Dienft nnb über lit '$eNnblnag uub ?fo*

menbung beö cfäbclö. Unter folcben $orauöfefeun-

gen tann bic Tauet oon fecfeö Soeben füt eine

Stefrutenabtbeiiung ati genügenb erfunben merben.

(£ine toefentlidje bcrmebrung beö Snftniftionöpcr<
fonalö mürbe für beu $unb babei nidjt notljig.
Vlact) ben ©runbfäßen beö ©efefeentmurfö follte bie

fcfewctjerifdjc SReiterei 2916 SSRflnn mit 20 brojent
UeberjäMigen • fomit im ©anjen 3500 Wann

betragen/ unb eö mären jäbrlicb- bei einer jefenjäfe*

rigen dienftjeit- 350 SRefruten ju inftruiren- maö

in fünf Äurfen ganj gut gefefeefeen fann. SRadj bem

jefeigen ©pftem beträgt bie SRefrtttenjafel aüerbingö

nur ctma 290 Wann jäfertiefe/ ju beren Snftruf
tion früber fünf, in ben testen Saferen aber nur
oier ©djulen abgefealten mürben: benn eö feat ftd)

gejeigt/ baft eine ©djute oon burefefdjnittlicb 70

SRefruten mit betn erforberlicfeen Äaber ben Unter*
riefet eben fo tetefet. unb bejüglicb auf ben ©cfetttft

ber ©cfeulc fogar beffer erfeätt/ ati eine fleinere
3afet/ mit weldjer feine ©cbwabron in ibrer ooüen

©tärfe gcbilbet werben fann. gür bic oorjufcben-
ben fünf 6cbulcn mären bafeer 30 Sodjctt notfe*

wenbig/ mobei immer nod) Seit genug bliebt*/ um

bic Snftruftoren auefe bei SBieberboIungöfurfcn ju
betätigen. Tie SRemontenfurfe mürben immer mit
ben SRefrtttenfurfett bereinigt/ unb erforbern fomit
fein eigeneö Snftruftionöperfonal.

Tie Snftruftionöfoften mürben ftdj bafeer gegenüber

betn jefeigen ©tjftem/ felbft bei einer S3ermefe*

rung ber SRefrutcnjafel um bai Warjmttm oon 60

Wann jäferlidj niefet mefentlicb oermeferen/ unb ein

grofter Sfeeit ber SIReferfoften mürbe burdj bic

Erfparniffe gebedt/ bie erfolgen merben / menn man

burd) Stidjtannafemc oon bferben unter fünf Safe*

ren fecträefettiefee Äur- unb Slbfcfeäfeungöfoftcn oer

meibet.
S)aft in bie SRefrutenfurfe Offtjiere jur Sluöfeilfc

bei ber Snftruftion jugejogen merben foüen, iftge*
wift eine gute Steuerung/ unb fte mirb bie Offt,
jtere pcranlaffcn/ ftcb ftetö auf berjenigen £bfee ju
erbalten/ bie erforberlicb ift, um babei gut unb
eferenfeaft ju beftefeen. Tet befonberö porgefefeenc

Offtjteröfurö mirb aud> oon mefeiitlicbem SRu&en

fein.
9(rt. 7 fetjt etnen jäferlicfeen Sieberfeolungöfurö

pon jefett Sagen feft. $ei einer Unterbredjung oon
mefer ati einem Safere pergeffen SReiter unb $ferb
ju biel; Hi einet nur ftebentägtgen Uebung aber

reiefet bie Seit nidjt t)'tm um aüeö bttrdjjumadjcn,
waö bem SReiter ju miffen nötfeig ift/ namcntlicfe
fönnen bie SReitfcfeute, ber ©taflbienft unb ber

gelbbienft niefet grünbfid) genug mieberfeott; unb

ti fanu.bie 25rtgabenfcfeule gar nidjt eingeübt mer*
Un, #glcidj biefe teuere ünen £auptgegenftanb
M Sieberfeolungöfurfeö bilben foüte/ ju melcbem

Smecfe benn aucb für Ue Steberbofungöfurfe ftetö
mebrere SJtagonerfompagnien gleidjjeitig einberufen

merben foütcn/ um pereinigt iferen Äurö *u
maefeen. ©otefee Sieber&olungöfurfe laffen ftd) bann

and) Portrefftiefe jur Sluöbilbung oon Offtjieren beö

eibg. ©tabeö feenttfcen, bic man mit ben Sruwen
einberuft/ unb benen man gü&rung ber ÄaMtle-
riebrigaben überträgt. Sllicrbitigö oermeferen ftdj
bie Äoften biefer langem Sieberfeofungöfurfe im
$ergfeicfe jtt ben jefeigen 0011 nur fteben Sagen;
aber eö beträgt biefe $ermcferung faum 20/000 gr.
jäferlidj - mogegen benn bie s—10,000 gr. bafetn

fallen/ welcbe bie biöfecr oorgefebriebene Uebung
ber Äapaiteriercfcroe foften würbe, wenn biefe
SReferoe ooüjäfelig märe. S)ie Weferattögabc 001 10,000
bii feödjftenö 12,000 gr. jäferlidj mirb ab%v ein gut
angetegteö Äapitai fein, baö unfere SReiterei.auf
bic ifer gebüferenbe ©tufe feefet unb fte barauf er-
feält. Smmcrfein erfefecint cö jmecfmäftig/ ben gatt
porjufeben/ baf] gewiffe SBiebcrbolungöfurfe nur
alle jmei Safere abgefealten merben fönnen/ Ufüt
benn aber boppclt fo lange bauern/'

©ooiel. über bai neue ©efefe. SBir ftnb nicbt
gaefemann genug/ um feeurtfeeilen ju fönnen/ mel-
cben Senfe biefe SReorganifation feaben tann, all*
eitt mir glauben bodi barin ben Äeim einer bef*

fern Sufunft unferer Äaoallerie ju erbtiefet!, ©efer

ermüufdjt märe eö uni, menn ftd) Offtjiere biefer
Saffe barüber auöfprccfecn wollten.

$ie 9»ftitt»ortb- unt bie (ynfteibbüdjfe.

Eine SRcifee tntcrcfTanter berfucbe fanb fürjltcb
tu ber ©efeteftfefeufe oon Jpntbe ftatt/ um ben Sertfe
ber genannten jwei ^üefefen feftjufteüen. Tie mit
gröftter ©cnauigfeit nnb Unpartbeiticbfeit angeftett*
ten Skrfucfec mürben oon bem SBor'ftanb ber ©cfeule,

Oberft %a\), geleitet ttnb feaben bai entfefeiebene

Ucfeergewtcfet ber Sfeitwortfebücbfe attfter aüen Swet*
fet gefegt. Tie @nftelbfeüd)fc, welcbe man für f$
biet beffer feielt/ alö alle anbete, unb ju beren

Anfertigung cigenö eine großartige gabrif angelegt
mürbe/ ift poüftänbig gefdjlagen morben. ©ie mirb/
maö Srefffäfetgfeit/ ^erfufftonöfraft unb Sragmeite
anbelangt/ pon ber Sfeitwortfebüdjfebermaftenüberv
troffen/ baft faum nodj ein 93erglcicfe tnögltcfe ift.

Tie naebfotgenbe Tabelle gibt bie SRcfultate/

mefefee im Saufe ber über aefet Sage fortbauern*
ben berfudje (unter je jefen ©djüffen mit Jeber
Saffe) gewonnen unb welcfee lefetere in ©egenmart
beö Äriegöminifterö unb einer Änjafel militärifdjer
unb miffenfcfeaftlidjer Saugen gefefefoffeu würbe«.

glevation Stkeibenbilb
in ©raten. in Süßen.

1/15
1/32
2/22
2/45

mct>(t.

Sfeitmortfe)
©nftcfb }

Sfeitwortfe \
(Snftelb j
Sfeitwortfe)
(Snftelb j
Sfeitwortfe)
gnftclb i
Sfeitwortfe)
Snftelb i

Wanb
tn eilen.

500

800

1100

1400

1880

3/45
4,12
5
6/20—7
6,4

0/87
2/24
1

4/11
2/41
8/04
4,62

Äeine Treffer*
11/62 vi

Äeine Sretfer-.

£icrauö gefet feeroor, U\) auf eine €ntfernun$
oott 500£flen, unter 10.©cbüffen/Jte Wancbefterf
S&ücfefe eine, grbftere ©euau^ffit »ott -fri?* fÄf
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dle Wendungen, Rtchlungen und Schwenkungen,

über die allgemeinen Pflichten deö Soldaten, den

innern Dienst und über die Behandlung und

Anwendung des Säbels. Unter solchen Voraussetzungen

kann die Dauer von sechs Wochen für eine

Rerrutcnabtheilttng als genügend erfuuden werden.

Eine wesentliche Vermehrung des JnstriMionsper-
sonalö würde für den Bund dabei nicht nöthig.
Nach den Grundsätzen des Gcsctzentwnrfs solltc die

schweizerische Reiterei 2916 Mann mir 20 Prozent
Ueberzähligen somit im Ganzen 3500 Mann bc«

tragen, und es wären jährlich bei einer zehnjährigen

Dienstzeil 350 Rekruten zu instruiren. was

in fünf Kursen ganz gut geschehen kann. Nach dem

jetzigen Systcm beträgt die Rekruteuzahl allerdings
nur etwa 29« Mann jahrlich, zu dercu Instruktion

früher fünf, in den lctztcn Jahrcn aber nur
vicr Schulcn abgehalten wurden: denn eS hat stch

gezeigt, daß eine Schule von durchschnittlich 7«

Rekruten mit dem erforderlichen Kader den Unterricht

eben so leicht, und bezüglich auf dcn Schluß
der Schule sogar bcsscr erhält, als eine kleinere

Zahl, mit wclcher leine Schwadron in ihrer vollen

Stärke gebilder wcrden kann. Für die vorzusehenden

fünf Schulen wären daher 30 Wochcn
nothwendig, wobei immer noch Zeit genug bliebe/ um
die Jnstruttoren auch bei WiederholungSkursen zu

bethätigen. Die Remontenkurse würden immer mit
den Rekrutenkurscu verewigt, und erfordern somit

kein eigenes Jnstruktionspersonal.
Dic Jnstruttionskosten würden stch daher gegenüber

dem jetzigen Systcm, selbst bei einer Vermehrung

der Rekrutenzahl um daS Maximum von 6«

Mann jährlich nicht wesentlich vermehren, und cin

großer Theil der Mehrkosten würde durch die

Ersparnisse gedeckt, die erfolgen werdcn, wcnn man

durch Nichtannahme von Pfcrdcn untcr fünf Jahren

beträchtliche Kur. und Abschatzungskosten ver
meidet.

Daß in die Rekrutenkurse Offiziere zur Aushilfe
bei der Instruktion zugezogen werden sollen, ist

gcwiß eine gute Neuerung, und fie wird die Offi,
ziere veranlassen, sich stets auf derjenigen Höhe zu

erhalten/ die erforderlich ist, um dabei gut und

ehrenhaft zu bestehcn. Dcr besonders vorgesehene

Offizierskurs wird auch von wesentlichem Nutzen

sein.

Art. 7 setzt einen jährlichen Wiederholungskurs
von zehn Tagen fest. Bei einer Unterbrechung von
mehr alS einem Jahre vergessen Reiter und Pferd
zu viel; bei einer nur siebentägigen Uebung aber

reicht die Zeit nicht hm, um alles durchzumachen,
was dem Reiter zu wissen nöthig ist, namentlich
könncn die Reitschule, der Stalldienst und der

Felddienst nicht gründlich genug wiederholt? und
eS kann die Brigadenschule gar nicht eingeübt werden,

obgleich diese letztere einen Hauptgegenstand
deS Wiederholungskurses bildcn sollte, zu welchem
Zwecke denn auch für die Mederholungökurse stetS

mehrere Dragonerkompagnien gleichzeitig einberufen

werden sollten, um vereinigt ihren Kurs z«
machen. Solche WicderholungSkurse lassen sich dann

auch vortrefflich zur Ausbildung von Offizieren des

eidg. StabcS benutzen, die man mit den Truppen
einberuft, nnd denen man Führung der Kavalle-
riebrigaden überträgt. Allerdings vcrmchrcn fich
die Kosten dicser längern Wiederholungskurse im
Vergleich zu den jetzigen von nnr sieben Tagen;
aber eS beträgt diese Vermehrung kaum 20,000 Fr.
jährlich, wogegen denn die «—10,000 Fr. dahin
fallen, welche die bisher vorgeschriebene Uebung
der Kavàlleriereserve rosten würde, wenn diese

Reserve vollzählig wäre. Die Mehrausgabe vo i m^vlio
bis höchstens l2,0W Fr. jährlich wird ab^r cin gut
angelegtes Kapital scin, daS unscre Reiterei auf
die ihr gebührende Stufe hebt und sic darauf
erhält. Immerhin erscheint es zweckmäßig, den Fall
vorzusehen, daß gewisse Wiedcrholungskurse nur
alle zwei Jahre abgehalten werden könncn, dafür
denn aber doppelt so lange daucru."

Soviel, über das neue Gesetz. Wir sind nicht
Fachmann gcnug, um beurtheilen zu könncn, wel-
chen Wcrth diese Reorganisation haben taun, allein

wir glauben doch darin den Keim cincr
bessern Zukunft unscrcr Kavallcric zu erblicken. Sehr
erwünscht wäre eö uns, wenn sich Offiziere dieser

Waffe darüber aussprechen wollten.

Die Whitworth- und die Ensieldbüchse.

Einc Reihe interessanter Versuche fand kürzlich
iu dcr Schicßschulc von Hythe statt, um den Werth
der genannten zwci Büchsen festzustellen. Die mit
größter Genanigkeit und Unpartheilichkcit angestellten

Versuche wurden von dem Vorstand der Schule,
Oberst Hay, geleitet und haben das entschiedene

Uebergewicht der Whitworthbüchsc außer allen Zweifel

gesetzt. Die Enfieldbüchse, welche man für so

viel besser hielt, alö alle andere, und zu deren

Anfertigung eigens eine großartige Fabrik angelegt
wurde, ist vollständig geschlagen worden. Sie wird/
waö Trefffähigkeit, Perkussionskraft und Tragweite
anbelangt, von dcr Whitworthbüchse dermaßen übcr-
troffcn, daß kaum noch ein Vergleich möglich ist.

Die nachfolgende Tabelle gibt die Resultate,
welchc im Laufe der über acht Tage fortdauernden

Versuche (unter je zehn Schüssen mit jeder
Waffe) gewonnen und welchc letztere in Gegenwart
deS Kriegsministers und einer Anzahl militärischer
und wissenschaftlicher Zcugen geschlossen wurde«.

Buchse.
Abstand

in Ellen.
Elevation

in Graden,
Scheibenbild -

in Fußen.

Whitworth j 600
1,15 0.87

Enfield j 1,32 2,24
Whitworth ì

800 2,22 1

Enfield j 2,46 4,11
Whitworth j 1100 3,46 2,4t
Enfield 4,12 8,04
Whitworth!
Enfield j 1400 5

6,20—
4'tZZ

7 Keine Tresser,
Whitworth) 1880

6,4 Ii,62
Enfield j Keine Tresser.

Hieraus geht hervor, daß auf eine Entfcrnung
von 600 Ellen, unter 10 SchM
Büchse eine größere Geuautstkeit von Z,S7>, M.
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